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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  maschinen- 
schonendes  Geschirrspülmittel  in  fester  Form  für 
das  maschinelle  Spülen  von  Geschirr.  Das  erfin- 
dungsgemäße  Geschirrspülmittel  enthält  Enzyme, 
ein  Weißpigment  und  andere  übliche  Bestandteile 
und  ist  weitgehend  frei  von  kristallinen,  unlöslichen 
Bestandteilen  mit  einer  Härte  von  über  5,0. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  maschinenscho- 
nende  Geschirrspülmittel  für  das  maschinelle  Spü- 
len  von  Geschirr,  insbesondere  auf  solche  Ge- 
schirrspülmittel,  die  Enzyme  enthalten  und  in  fester 
Form  vorliegen. 

Seit  Einführung  der  neuen  enzymhaltigen  ma- 
schinellen  Geschirrspülmittel  treten  Probleme  an 
Geschirrspülmaschinen  auf,  die  sich  im  ersten  Sta- 
dium  durch  Geräusche  an  der  Umwälzpumpe  be- 
merkbar  machen  und  im  fortgeschrittenen  Stadium 
zum  Ausfall  und  zur  Leckage  der  Pumpe  führen 
können.  Es  wurde  gefunden,  daß  diese  Problematik 
durch  einen  Angriff,  bzw.  Zerstörung  der  Gleitring- 
dichtung  der  Umwälzpumpe  hervorgerufen  wird.  Es 
war  nicht  bekannt,  worauf  dieser  vorzeitige  Ver- 
schleiß  zurückzuführen  ist. 

Es  wurde  nun  gefunden,  daß  für  diese  vorzeiti- 
ge  Abnutzung  Bestandteile  verantwortlich  sind,  die 
mit  modernen  Geschirrspülmitteln  eingebracht  wer- 
den. 

Moderne  Geschirrspülmittel  enthalten  Enzyme 
und  diese  Enzyme  sind  mit  Hilfe  von  Feststoffen 
granuliert.  Granulierte  Enzyme  besitzen  eine  unan- 
sehnliche  Farbe  und  würden  daher  in  einem  in 
fester  Form  vorliegenden  sauber-weißen  Geschirrs- 
pülmittel  stören.  Um  den  Verbrauchervorstellungen 
zu  entsprechen,  werden  daher  die  Enzyme  mit 
einem  Weißpigment,  insbesondere  Titandioxid  ver- 
sehen  oder  mit  dessen  Hilfe  granuliert.  Es  wurde 
nun  von  den  Erfindern  festgestellt,  daß  dieses  Tit- 
andioxid,  welches  zumeist  als  Rutil  oder  Anatas 
vorliegt,  in  Wasser  unlöslich  ist  und  eine  große 
Härte  aufweist  (Rutil  Härte  6-6,5,  Anatas  Härte  6- 
6,5)  für  die  Beschädigung  der  Gleitringdichtungen 
verantwortlich  ist,  weil  diese  unlöslichen  Stoffe  eine 
Härte  haben,  die  höher  ist,  als  die  der  Gleitring- 
dichtungen,  die  vielfach  aus  einem  Kohlematerial 
hergestellt  sind. 

Die  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Aufgabe 
liegt  darin,  ein  Maschinengeschirrspülmittel  zur 
Verfügung  zu  stellen,  welchens  maschinenscho- 
nend  ist  und  keine  Beschädigungen  der  Geschirrs- 
pülmaschinen  verursacht. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  dieser  Aufgabe 
liegt  darin,  ein  Geschirrspülmittel  zur  Verfügung  zu 
stellen,  das  weitgehend  frei  ist  von  kristallinen,  un- 
löslichen  Bestandteilen  mit  einer  Härte,  die  höher 
ist  als  die  der  Gleitringdichtungen,  d.h.  das  erfin- 
dungsgemäße  Geschirrspülmittel  soll  weitgehend 
frei  sein  von  kristallinen,  unlöslichen  Bestandteilen 
mit  einer  Härte  von  über  5,0,  vorzugsweise  von 
über  2,5,  insbesondere  von  über  1,5. 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  somit  ein  ma- 
schinenschonendes  Geschirrspülmittel  für  das  ma- 
schinelle  Spülen  von  Geschirr  enthaltend  ein  oder 
mehrere  Enzyme,  ein  Weißpigment  und  andere 
übliche  Bestandteile  und  ist  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  es  in  fester  Form  vorliegt,  0,5-10  Gew.% 

eines  oder  mehrerer  Enzyme  enthält,  die  mit  Hilfe 
und/oder  unter  Zusatz  eines  Weißpigments  und 
gegebenenfalls  von  weiteren  Feststoffen  granuliert 
sind,  die  in  Wasser  löslich  sind  oder  eine  Härte 

5  von  5,0  oder  darunter,  vorzugsweise  2,5  oder  dar- 
unter  und  insbesondere  1,5  oder  darunter  aufwei- 
sen  und  daß  es  keine  kristallinen,  unlöslichen  Be- 
standteile  mit  einer  Härte  von  über  5,0,  vorzugs- 
weise  von  über  2,5  und  insbesondere  von  über  1,5 

w  enthält. 
Die  DE-A-34  28  848  betrifft  Geschirreinigungs- 

mittel,  die  auch  Enzyme  enthalten  können.  Zum 
Einsatz  empfohlen  werden  Enzyme  wie  die  Han- 
delsprodukte  Maxamyl  ®  oder  Maxatase  ®,  die 

75  herkömmlicherweise  immer  Titandioxid  als  Weiß- 
pigment  enthalten.  Den  Enzymen  können  als 
Streck-  oder  Verdünnungsmittel  außerdem  gewisse 
Verschnittmittel  wie  Natriumsulfat,  Natriumchlorid, 
Alkaliphosphat  oder  Alkalipolyphosphat  zugesetzt 

20  werden. 
Die  DE-A-13  02  394  offenbart  Geschirrspülmit- 

tel,  die  amylolytische  Enyzme  enthalten. 
Die  DE-A-27  30  481  beschreibt  die  Herstellung 

von  granulierten  Enzymen,  wie  sie  üblicherweise 
25  auch  in  modernen  Geschirrspülmitteln  verwendet 

werden,  unter  Mitverwendung  von  Titandioxid.  Ge- 
mäß  JP  84-226911  werden  Enzymgranulen  überzo- 
gen  mit  einem  Titandioxid-Pigment. 

Die  JP  84-213669  ist  ein  anderes  Beispiel  der 
30  großen  Anzahl  von  Druckschriften,  die  die  Granulie- 

rung  von  Enzymen  beschreiben  und  die  alle  Titan- 
dioxid  als  Weißmacher  verwenden. 

Die  als  Enzym  üblicherweise  in  einer  Menge 
von  0,5-10  Gew.%,  vorzugsweise  1-5  Gew.%  ein- 

35  gesetzten  Enzymgranulate  enthalten  im  allgemei- 
nen  5-10  Gew.%  Titandioxid,  meistens  in  Form  von 
Rutil.  Dadurch  werden  also  Mengen  von  bis  zu  1,0 
Gew.%  Rutil,  bezogen  auf  die  eingesetzte  Menge 
an  Geschirrspülmittel,  in  die  Geschirrspülmaschine 

40  eingebracht. 
Im  Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  wird 

als  Weißpigment  vorzugsweise  Talk  (Härte  etwa  1) 
oder  Kaolin  (Härte  etwa  2)  oder  Calciumsulfat 
(Härte  Dihydrat  1,5-2,  wasserfrei  3-3,5)  oder,  weni- 

45  ger  bevorzugt,  Calciumcarbonat  (Härte  etwa  3)  ver- 
wendet. 

Unter  Geschirrspülmitteln,  die  erfindungsge- 
mäß  weitgehend  frei  sind  von  kristallinen,  unlösli- 
chen  Bestandteilen  werden  solche  verstanden,  die 

50  im  Idealfall  gar  keine,  im  allgemeinen  weniger  als 
0,01  Gew.%  und  zumindest  weniger  als  0,1  Gew.% 
an  den  störenden  unlöslichen  Bestandteilen  enthal- 
ten. 

Störend  sind  unlösliche  Bestandteile,  die  eine 
55  Härte  besitzen,  die  höher  ist  als  die  Härte  der 

Gleitringdichtungen,  die  in  der  Spülmaschine  mit 
der  Spülflotte  in  Berührung  kommen,  insbesondere 
als  solche  mit  einer  Härte  von  über  5,0,  vorzugs- 
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weise  von  über  2,5  oder,  besser  von  über  1,5.  Es 
wurde  jedoch  festgestellt,  daß  gewisse  unlösliche 
Bestandteile  vorliegen  können  und  unschädlich 
sind.  Dazu  gehören  insbesondere  amorphe  unlösli- 
che  Bestandteile  und  Stoffe  wie  Talcum  oder  Kaoli- 
nit,  die  sogar  schmierend  wirken  können.  Auch  die 
als  Builder  eingesetzten  Zeolite  stören  vielfach 
nicht. 

Obwohl  also  streng  genommen  das  erfindungs- 
gemäße  Geschirrspülmittel  neben  dem  Weißpig- 
ment  überhaupt  keine  kristallinen,  unlöslichen  Be- 
standteile  enthalten  sollte,  können  gewisse  unlösli- 
che  Bestandteile,  wie  sie  insbesondere  in  her- 
kömmlichen  Geschirrspülmitteln  als  Dekorschutz 
oder  als  Builder  verwendet  werden,  unter  Umstän- 
den  geduldet  werden. 

Aminopolycarbonsäuren  oder  deren  Salze,  wie 
sie  beispielsweise  in  dem  in  der  DE-A-20  62  465 
offenbarten  Geschirrspülmittel  in  hoher  Menge  ent- 
halten  sind,  sollen  in  dem  erfindungsgemäßen  Ge- 
schirrspülmittel  überhaupt  nicht  enthalten  sein. 

Dagegen  kann  das  erfindungsgemäße  Ge- 
schirrspülmittel  ein  chlorfreies  Bleichmittel  auf  Sau- 
erstoffbasis,  vorzugsweise  Perborat  oder  Percarbo- 
nat  enthalten. 

Erfindungsgemäß  ist  es  also  erforderlich,  sol- 
che  Enzyme  einzusetzen,  die  mit  Hilfe  und/oder 
unter  Zusatz  von  Feststoffen  gehandhabt  werden, 
hier  als  Granulate  bezeichnet,  die  in  Wasser  löslich 
sind  oder  eine  Härte  besitzen,  die  niedriger  ist  als 
die  Härte  der  Gleitringdichtungen.  Solche  Feststof- 
fe  können  z.B.  anorganische,  lösliche  Salze  sein, 
oder  lösliche  Zellulosederivate  oder  Mikrofasern. 
Wesentlich  ist,  daß  die  Enzympräparationen  keine 
unlöslichen  Feststoffe  enthalten,  die  eine  Härte  be- 
sitzen,  die  gleich  oder  höher  ist  als  die  Härte  der 
Gleitringdichtungen,  also  über  5,0,  bzw.  2,5,  vor- 
zugsweise  von  über  1,5. 

Alle  Härteangaben  beziehen  sich  auf  die 
Mohssche  Härteskala. 

Ansonsten  enthalten  die  erfindungsgemäßen 
Geschirrspülmittel  die  üblichen  Bestandteile,  wie 
beispielsweise  Alkalitripolyphosphat,  Alkalidisilikat, 
Alkalicarbonat  oder  -bicarbonat,  Bleichaktivatoren 
wie  TAED  sofern  sie,  wie  bevorzugt,  ein  Sauerstoff- 
bleichmittel  wie  beispielsweise  Alkaliperborat  oder 
Alkalipercarbonat  enthalten,  ferner  ein  nichtioni- 
sches  Tensid  und  andere  übliche  Bestandteile. 
Phosphatfreie  Geschirrspülmittel  können  formuliert 
werden  unter  Verwendung  eines  phosphatfreien 
Builders,  wie  beispielsweise  Citrat  und/oder  den 
üblichen  Polymeren.  Die  erfindungsgemäßen  Ge- 
schirrspülmittel  liegen  in  fester  Form  vor  und  alle 
Mengenangaben  beziehen  sich  auf  feste  Zusam- 
mensetzungen. 

Ein  typisches  Geschirrspülmittel  gemäß  vorlie- 
gender  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
es  in  fester  Form  vorliegt,  3-30  Gew.%,  vorzugs- 

weise  5-15  Gew.%  eines  Bleichmittels  auf  Sauer- 
stoffbasis  wie  eines  Peroxids  oder  Percarbonats,  0- 
6  Gew.%,  vorzugsweise  0,2-5  Gew.%  eines  nichtio- 
nischen  Tensids  und  einen  geeigneten  Builder,  so- 

5  wie  0,5-10  Gew.%,  vorzugsweise  1-5  Gew.%  eines 
oder  mehrerer  Enzyme,  die  mit  Hilfe  und/oder  un- 
ter  Zusatz  eines  Weißpigments  und  gegebenenfalls 
von  weiteren  Feststoffen  granuliert  sind,  die  in 
Wasser  löslich  sind  oder  eine  Härte  von  2,5  oder 

io  darunter,  vorzugsweise  1,5  oder  darunter  aufwei- 
sen,  enthält. 

Patentansprüche 

75  1.  Maschinenschonendes  Geschirrspülmittel  für 
das  maschinelle  Spülen  von  Geschirr  enthal- 
tend  Enzyme,  ein  Weißpigment  und  andere 
übliche  Bestandteile,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  es  in  fester  Form  vorliegt,  0,5-10  Gew.% 

20  eines  oder  mehrerer  Enzyme  enthält,  die  mit 
Hilfe  und/oder  unter  Zusatz  eines  Weißpig- 
ments  und  gegebenenfalls  von  weiteren  Fest- 
stoffen  granuliert  sind,  die  in  Wasser  löslich 
sind  oder  eine  Härte  von  5,0  oder  darunter, 

25  vorzugsweise  2,5  oder  darunter  und  insbeson- 
dere  1,5  oder  darunter  aufweisen  und  daß  es 
keine  kristallinen,  unlöslichen  Bestandteile  mit 
einer  Härte  von  über  5,0,  vorzugsweise  von 
über  2,5  und  insbesondere  von  über  1,5  ent- 

30  hält. 

2.  Geschirrspülmittel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  es  1-5  Gew.%  eines  oder 
mehrerer  Enzyme  enthält,  die  mit  Hilfe 

35  und/oder  unter  Zusatz  eines  Weißpigments 
granuliert  sind,  das  eine  Härte  von  2,5  oder 
darunter,  vorzugsweise  1,5  oder  darunter  auf- 
weist. 

40  3.  Geschirrspülmittel  nach  einem  der  vorgehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
es  keine  Aminopolycarbonsäuren  oder  deren 
Salze  enthält. 

45  4.  Geschirrspülmittel  nach  einem  der  vorgehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
es  ein  chlorfreies  Bleichmittel,  vorzugsweise 
Perborat  oder  Percarbonat  enthält. 

50  5.  Geschirrspülmittel  nach  einem  der  vorgehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
es  in  fester  Form  vorliegt,  3-30  Gew.%,  vor- 
zugsweise  5-15  Gew.%  eines  Bleichmittels  auf 
Sauerstoff  basis,  0-6  Gew.%,  vorzugsweise  0.2- 

55  5  Gew.%  eines  nichtionischen  Tensids  und 
einen  geeigneten  Builder  enthält,  sowie  0,5-10 
Gew.%,  vorzugsweise  1-5  Gew.%  eines  oder 
mehrerer  Enzyme,  die  mit  Hilfe  und/oder  unter 

3 
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Zusatz  eines  Weißpigments  und  gegebenen- 
falls  von  weiteren  Feststoffen  granuliert  sind, 
die  in  Wasser  löslich  sind  oder  eine  Härte  von 
2,5  oder  darunter,  vorzugsweise  1,5  oder  dar- 
unter  aufweisen.  5 

6.  Geschirrspülmittel  nach  einem  der  vorgehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Weißpigment  Talk,  Kaolin,  Calciumsulfat 
oder  Calciumcarbonat  ist.  10 
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